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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 137 .
Mittwoch , den 10 . Iuni 1840 .

Baden .
» Altlußheim , 3 . Juni . Was die „ Neue Spcyercr Zeitung « austdas erste

Gerücht diu , also übereilt von einem Unfug meldete , welcher am Abend des

Himmelfahrktages einige Bewohner zweier einander abgeneigten Orte , von

Altlußheim und von Nenlußheim , aneinander begingen , und was nun unauf¬

haltsam von einem öffentlichen Blatt in das andere Blatt übergeht , muß dahin

berichtigt werden , daß nicht „ ungefähr zwölf der Streitenden verwundet wurden

und darunter mehrere sehr gefährlich , namentlich zwei , wie man glaubt , tvdtlich « ,
sondern daß fünf mißhandelt wurde », darunter einer gefährlich und keiner lödt -

lich . Auch bedarf diese Meldung eines Zusatzes , der über die Entstehung des

immer unangenehmen Ereignisses das wahre Licht verbreitet . Der bekannten

Trägheit und Nachlässigkeit der speyerer Rheinfärcher , welche die an diesem

Tage hinüber und herüber treibende große Mcnschcnmasse nur mit einer Fähre
und zwar mit der kleinen überschifften , ist znzuschreiben , daß sich auf dem jen¬

seitigen bayrischen Ufer eine so große Anzahl von Männern und Burschen sam¬
meln konnte , die , vom Wein erhitzt muthwillig und reizbarer geworden , schon
aus Langweile , da sie meist über eine Stunde warten mußten , aneinander ge-

ricthcn und , wie es zu geschehen pflegt , von Wortwechsel leicht zu Thätlichkciten
übergingen .

Karlsruhe , 19 . Mai . In Gemäßheit Erlasses gr . Finanzministerium vom
6 . d . M . Nr . 3668 wird hiermit unter Bezug auf die Verordnung vom 23 .
April v . I . ( Reggsbltt . v . I . S . 115 ) zur Keuntniß des Publikums gebracht ,
daß mit der königl . niederländischen Regierung rücksichtlich der Waarenversen -

dung vereinsländischer Fabrikate in die Niederlande dahin Vereinbarung ge¬
troffen worden ist , daß 1 ) die im Verkehr mit den Niederlanden begünstigten
Waaren mit andern nicht begünstigten Waaren — sofern sich elftere nur in

einer besonder » für sich plombirten oder versiegelten Emballage befinden , zusam¬
men in eine zweite Emballage verpackt werden dürfe » , 2 ) bei der Ausfuhr be¬

günstigter Waaren nach den Niederlanden auf dem Rhein die Abfertigung bei
dem Ausgangsamte Emmerich dadurch erleichtert werden kann , daß die vorge¬
schriebenen Ursprngszcugnisse dem Zollamte am Absendungsorte in ckuplo vor¬

gelegt werden , beide Exemplare den Transport begleiten und das eine davon
sodann in Emmerich znrückgelasseu wirb . Zolldirektion .

* Karlsruhe . 33te öffentliche Sitzung der Iten Kammer vom 6 . Juni ,
( Schluß . ) Art . 3 . Wird unverändert genehmigt , nachdem sich zwischen dem
Berichterstatter , welcher eine Berechnung des Rückzahlungsmaaßftabs vortrug ,
und dem Frhrn . v . Reck , Ministerialrat !) Ziegler und dem Finanzminister eine

Diskussion darüber entspannen hatte , ob dem Unternehmer des Anleihens durch
die Bestimmung , daß in den ersten 15 Jahren die zu bezahlenden Gewinnste
( d . h - die Kapitalrückzahlungen , Zinse und Gewinnste im eigentlichen Sinn )
die Summe von 200,000 fl . nicht übersteige » sollen — die Hände nicht zu sehr
gebunden wären , was verneint wird . Die Art . 5 , 6 und 7 erhalten hierauf
ohne Diskussion die Zustimmung der Kammer . Bei der namentlichen Abstim¬
mung wird das ganze Gesetz einstimmig angenommen . Die Berathnng über
die Adresse der zweiten Kammer in Betreff der Zehntablösnng gibt bei der hier¬
über im Allgemeinen eröffneten Diskussion dem Frhrn . v . Göler Veranlassung
zu einer ausführlichen Darstellung der seitherigen Wirkungen des Zehntablö -

snngsgesetzes , worauf der geh . Rcfercndär Regcnauer unter Angabe einer No¬

tiz über die Zahl der bereits abgelösten und noch abznlösenden Zehnten , die
Vortheilc dieses Gesetzes hcraushebt , welche sich , wenn man dasselbe von einem
allgemeineren Standpunkte aus betrachte , nicht verkennen ließen . Von mehreren
Rednern iperden hierauf theils die Vortheile , thcils die Nachthcilc des Zchnr -
ablösnngSgesctzes in länger » Reden geltend zu machen versucht , und von dem hohen
Präsidium , da kein bestimmter Antrag gestellt wurde , die Diskussion zu den
einzelnen Abschnitten der Adresse geleitet . Abschn . I . Graf v . Kagcuck macht
den Vorschlag , daß in der den Schätzern zu ertheilcndcn allgemeinen Instruktion
speziell ausgcdrückt werden sollte , daß die Voraussetzungen , unter welchen we¬

gen des geringen Umfangs der vorhandenen Gebäude ein Neubau oder eine
veränderte Einrichtung oder eine Erweiterung des vorhandenen Gebäudes nvth -

wendig machen , sich nur darauf zu beschränke » hätten , „ dem gegenwärtigen Be¬
dürfnisse zu genügen "

, welcher Vorschlag von dem geh . Hofrath Ran auf § . 36
Sir . 2 . des Zehntablösungsgesetzes verwiesen nnd hierauf von dem Rcg . Komm .
StaatSrath v . Nüdt noch bemerkt wird , daß die von dem Grafen v . Kagenek
zu Unterstützung seines Vorschlags angeführte , von den Kirchensekrionen ausge¬
gangene , Instruktion nicht als eine allgemeine Nenn betrachtet werden könne .
Bei der Abstimmung wird hierauf der Abschn . I . unverändert angenommen .
Abschn . II . betrifft die Aufstellung einer Anzahl geübter Schätzer , die sowohl
von den Betheiltgten als den Gerichten bcigczogen werden können . Die von
dem Freiherrn v . Göler beantragte Kreirnng einer lheilS ans Technikern
theils aus Admlnistrativbeamten nnd andern wohlunterrichteten sachkundi¬
gen Männern bestehenden Zentralkommissivn , deren Befugnisse von dem
genannten Sprecher , dem Frhrn . v . Reck , dem Frhrn . v . Mittcnbach und

Regiernngsrath Graf v . Kngeneck mit lebhafter Vertheidignng des Vor¬
schlags einer mehr oder weniger übereinstimmenden Detailirnng unterworfen
werden , wird von dem geheimen Rcfercndär Regenaner , Staatsrath v . Nüdt ,
Finanzminister v . Böckh , geheimer Refer . Eichrodt , Staatsrath Wolf nnd geh .
Kricgsrath Vogel wiederholt und nachdrücklich bekämpft , und bei der Abstim¬
mung verworfen , sofort der Abs . II . unverändert angenommen . Abs . Hl . erhält
ohne Bemerkung die unveränderte Annahme . Abs . IV . Der von der Kommission
vorgeschlagene Zusatz , daß in Ansehung anderer Berechtigter , als der Zehnt¬
berechtigten , Zehntpflichtigen nnd Lastenübernehmer , das in § . 73 — 76 des
ZehntablösnnqsgcjetzeS vorgeschriebene Verfahren beobachtet seyn müsse , wird
auf den Antrag des Geh . Res . Eichrodt als Wunsch der Kammer ins Protokoll
ausgenommen . Die Abs . IV . , V . und VI . erhalten die Zustimmung der Kam¬
mer ohne weitere Diskussion . Graf v . Kageneck richtet hierauf an den Finanz -
minister die Frage , ob die ruhenden Zehnten ( L .R . Satz 710 e . b .) , von wel¬
chen weder im Zehntablösungsgesctz noch in der vorliegenden Adresse nnd in der
in der zweiten Kammer hierüber stattgchabten Diskussion die Rede sey , nicht
auch Anspruch auf den Staatszusckuß und die 16jährige Steuerfreiheit hätten ,
welche Frage von dem Finanzminister zuerst als eine Rechtsfrage zurückgewicsen ,
von dem Geh . Kriegsrath Vogel aber wieder aufgcgriffen , und von dem Frage¬
steller zur Begründung in einer eigenen Motion Vorbehalten wird , nachdem der
Staatsrath Wolf darauf aufmerksam gemacht hatte , daß im Falle dieselbe

durch das Zehntgesetz nicht entschieden sey , eine von Seite der Negierung in
dieser Kammer abgegebene Erklärung ebenfalls nicht als maßgebend betrachtet
werden könne . — Die Sitzung wird somit geschlossen .

* Karlsruhe . 103te öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 3 . Juni .
Vorsitz des Präsidenten Mittermaier . Auf der Bank der Regierung die geh .
Nef . Regenaner und Eichrodt . — Der Abg . Mördes übergibt eine Petition
der Wittwe des im Jahr 1828 zu Fnrtwangen verstorbenen Landchirurgen Kreu¬
zer , um Unterstützung . Der Abg . Baumgärtner erstattet Bericht über den aus
der ersten Kammer zurückgekommenen Gesetzentwurf , die Versicherung der Ge¬
bäude betreffend . Hierauf erstattete der Abg . v . Rotteck Bericht über meh¬
rere Petitionen der Gemeinden Rappenau , Asb ach , Aglaster -
hanjen u . s. w . dieAblösung a lt e r A b g a b e n b e t r e ffen d . Der
Antrag geht ans (Überweisung an ' s hohe Staatsministerium , mit Ausnahme
nur der Petition von Aglasterhausen n . s . w . , wo die Tagesordnung be¬
antragt wird . Eine nach Fertigung des Berichts eingegangene Petition meh¬
rerer Gemeinden des Landamts Wertheim in Betreff der Ablösung des
Handlohns wird dem hohen Staatsministerium überwiesen . Der Abg . Schaaff
trägt auch bei den andern Petitionen auf Ueberwcisung an 's hohe Staatsmi¬
nisterium an , allein die Kammer verwirft diesen Antrag . Die der Bericht¬
erstatter und der Regierungskvmmissär , geh . Ref . Regenaner erläutern , wie die
Abgaben , deren Aufyebung jene Gemeinden verlangten , rein privatrechtlicher
Natur seyen . Der Abg . Posselt erstattet hierauf Bericht über die Petition
mehrerer Bierbr a u e r , ihre indirekte Bestcnerugg betreffend . Der Antrag
der Kommission geht ans empfehlende Ueberwcisung an das hohe Staatsmini¬
sterium mit Beischluß des Berichts . Der Abg . Lauer stimmt für den Antrag
der Kommission , deren Ansichten er im Allgemeinen beitritt , erklärt sich aber
gegen eine polizeiliche Aufsicht über die Güte des Biers , die ihren Zweck doch
nicht erreichen werde ; er halte in Bezug auf die Besteuerungsart dafür , daß
die Malz steuer den Vorzug vor der jetzigen habe . Vogelmann zollt
dem Kommissionsbericht die Anerkennung umfassender und i » die Sache tief
eindringender Gründlichkeit , und erklärt sich nur in zwei Punkten in abweichen¬
der Richtung . Um die finanziellen Interessen zu wahren , sey nothwendig , daß
die Gesetzgebung sich mvdifizire nach dem jedesmalige » Stand der Fabrikations¬
weise ; mit der Konsumtion müsse auch die Accise steigen ; bei der Vervollkomm¬
nung , die die Methode der Fabrikation vielfach erfahre , werde es für die Staats¬
kasse nachtheilig seyn , wenn sie sich an stabile Normen binde , sonst könne es
leicht kommen , daß während die Konsumtion in Fabrikation durch verbesserten
Fabrikationsmcchanismns steige , die Accise sich vermindere , wie beim Bran -zn
weinbrenncn hie und da geschehen . In Bezug auf die Besteuerungsweise sey
die Malzsteuer mit gewissen Modifikationen vorzuziehen . Was zweitens die
sa n itäts p oliz e i li ch e Richtung betreffe , so sey es schwer , hieraus¬
reichende Bestimmungen zu treffen ; es gebe bekanntlich eine ungeheure Menge
Surrogate bei der Bierfabrikation , nicht weniger als 50 und davon gehörten
30 dem Pflanzenreiche an . Die Chemie sey noch nicht so weit , diese Verfäl¬
schungsstoffe Nachweisen zu können . Die Polizei als Geschmacksrichterin aufzn -
stellcu , sey bedenklich , da bekanntlich der Geschmack sehr verschieden seyen . Kon¬
kurrenz werde das beste Mittel seyn , gutes Bier zu erhalten . Besonders aber
solle man die Chemiker zu Untersuchungen veranlassen , wie man schädlichen
Surrogaten bei 'm Bierbrauen auf die Spur kommen könne , und dann tüchtige
Strafen cintreten lasse , wenn solche ^ Betrügerei entdeckt werde . Nägele
unterstützt den Kvmmissionsantrag , und wünscht , daß die Gesetzgebung minder
lästige und in den inncrn Geschäftsbetrieb störend eingreifende Kontrvllmaaß -
rcgeln cinführc . Auch er gibt der Malzstcucr den Vorzug . Knapp : Man
solle , che man Beschlüsse fasse , auch die Stimmen anderer Bierbrauer hören .
Jetzt spreche man der Malzstcucr mit großem Eifer das Wort , während früher ,
als man sic gehabt habe , eben so laut dagegen geklagt worden sey . Was die
Qualität des Biers betreffe , so leide diese nicht unter der Kessclsteuer , sonst
hätte nicht die Bicrfabrikation seit ihrer Einführung sich so sehr vervollkommne »
könne » . Man möge übrigens über den Interessen der Bierfabrikation nicht die
der Wcinprodnzcntcn vergessen , denn diese hätten mehr Grund , sich über allzu -
hohc Besteuerung zu beklagen , als die Bierbrauer . Duttlinger erklärt sich
für die Kommission , aber zum Thcil aus andern Gründen als der Kommisstons¬
bericht . Seicht die Steuergesetzgebung sey cs , von der in Bezug auf die Qua¬
lität des Biers die Hauptwirkung zu erwarten sey , sondern die Konkurrenz .
Nur die Kontrollmaaßregeln sollten minder veratorisch seyn . Der Redner weist
vorzüglich auf Bayern hin , dessen Gesetzgebung in Bezug auf Bierfabrikation
im Ganzen zum Muster zu nehmen sey . Geheimer Rcfercndär Regen -
auer erkennt den Fleiß nnd die Gründlichkeit des Kommissionsberichts
an , so wie , daß die Sache , von der cs sich hier handle , von großer Wichtigkeit
sey . Der Redner gebt einige statistische Nachweisungen , um die steigende Wich¬
tigkeit dieses Gewerbzweigs darznthnn . Im Jahre 1819 habe die Bierstener
betragen 100,000 fl . , 1825 130,000 . Jetzt sey sie veranschlagt zu 209,000 fl .
Wie sehr das Genußmittel sich verbreite , gehe daraus hervor , daß in einem
10jährigen Zeitraum die jährliche Konsumtion von 10 Millionen Maaß auf
19 Millionen gestiegen sey, während die Weinkonsnmtion 33 Millionen betrage .
In allen Theilen des Landes habe die Bierkonsumtion zugenommen . Was
nun die Bestimmung betreffe , so sey hier das Richtige zu treffen , sehr schwierig ,
da cs bei keinem andern Gewerbe so viele Auswege für Untcrschleif gebe , als
hier . Dazu komme die Verschiedenheit der Methoden in der Fabrikation , wo¬
durch natürlich die Möglichkeit einer ans alle paffenden Besteuerungsart sehr er¬
schwert sey . Von 1812 — 1825 habe man die Malzsteuer gehabt , seit 1825
sey das Kcsselgcld eingeführt ; jetzt sehne man sich wieder nach jener , nnd doch
habe im Jahr 1825 der sachkundige Verfasser des diese Sache betreffenden Kom -
missionsberichts der Kammer gezeigt , daß die Malzsteuer leicht zum Dcfraudi -
ren und zur Benachtheiligung des Publikums führe . Man habe von Seiten
des Finanzministeriums viele Erperten über diesen Gegenstand vernommen , und
namentlich über die Art des Vollzugs des bestehenden Gesetzes . Das Resultat
sey gewesen , die Vollzngsvcrordnung vom Jahr 1837 ; sie sey besser , als die
frühere , aber allerdings noch weiterer Vervollkommnung fähig . Die Kontroll -
vorschriften seyen auch nicht allznlässig ; übrigens sey man mit neuen Untersu¬
chungen über diesen Gegenstand beschäftigt ; welchen Weg die Regierung cin -

schlagen werde , darüber sey noch nichts bestimmt ; selbst die Sachverständigen heg¬
ten hier sehr verschiedene Ansichten ; jedenfalls werde man auch darüber näher -
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Erwägung anstelle » , ob es nicht zweckmäßiger sey , die Biersteuer nach dem Fa¬
brikat zu erheben . Was die Qualität betreffe , so sey Konkurrenz die beste Be¬
förderin derselben ; daß die bestehende Gesetzgebung kein Hinderniß sey für das
Brauen eines guten Biers , beweise die Erfahrung , denn man fabrizne in ein¬
zelnen Landestheilen ein Getränk , das mit jedem deS Auslands sich messen könne .
Geh . Referendar Eichrodt spricht sich über die polizeiliche Seite des Gegen¬
standes aus ; die Negierung sey mit ernstlicher Erwägung desselben beschäf¬
tigt ; die Güte des Biers unter die Kontrolle der Polizei zu stellen , gehe nicht wohl
an ; der bloße subjektive Geschmack dürfe hier nicht Richter seyn ; Taren hier einzu -
sühren , sey nicht möglich , weil hier nach der Qualität des einzelnen BierS tarirt
werde » müßte . Eine andere Frage sey , ob nicht die Brauzeit zu beschränken
sey ; die Sache habe viel für sich , werde indcß sür die kleinern Brauereien sehr
hart seyn . Eine Brauordnnug , einen Biersatz einznführen , habe auch seine
großen Bedenke » und führe unendlich lästige Kvntrollmaaßregcln mit sich ; viel¬
leicht sey Abhülfe in der Besteuerung möglich ; der Konkurrenz werde aber das
Meiste zu überlassen seyn . Posselt verweist auf seinen Bericht , worin die
Antwort auf die meisten Bemerkungen enthalten sey . Die bestehende Steuer
nach Zeit und Kesselinhalt bekämpfe der Bericht nicht ; nur die Art der Zeitbestim¬
mung tadle er , als welche wegen der Höhe der Steuer den Brauer verirrte ,
schlechtes Bier zu brauen , statt gutes . Daß das Bier in Baden an Güte zu¬
genommen habe , sey richtig , oberes habe weniger Gehalt als das bayerische und
württembergische . Abänderung der Kontrollmaaßregeln sey dringend nöthig , da
sie Inkonvenienzen aller Art herbeiführten . Geh . Rcf . Regenaucr wider¬
spricht dem , daß die Kontrollmaaßregeln in dem Grade veratorisch seyen , als
man behaupte . Handle es sich übrigens von der Größe der Bierstener , so sey
auch er der Meinung , daß sie eher zu erhöhen , als zu vermindern sey ; denn
offenbar seyen die Weinproduzenten in diesem Punkte benachtheiligt . Da¬
mit wird die Diskussion geschlossen und der Kommissionsantrag angenommen .
Nach Erledigung dieser Petition ergriff der Abg . R i n d e sch w e n d e r das
Wort , um die in der letzten Petitionssitzung erledigte Petition der Gemeinde
Ichenheim , Errichtung einer Apotheke betreffend , auf 's diene zur Sprache
zu bringen , und den Antrag zu stellen , statt der Tagesordnung die Ueberwei -
sung an ' s hohe Staatsministerium zu beschließen , indem die Boraussetzungen ,
unter welchen damals die Kammer die Tagesordnung beschlossen habe , nach
näherer Einsicht in die Akten , die er genommen , nicht begründet zu seyn schie¬
nen . In Folge dieses Antrags entspann sich eine lange Diskussion für und
wider , aus der aber eine größere Klarheit für die fragliche Sache nicht hervor¬
ging , da der Inhalt der früheren Diskussion nur wiederholt wurde . Um der

Sache ein Ende zu machen , erklärt der Reg .Komm . geh . Res . Eichrodt zuletzt ,
daß er sich der Ueberweisung an ' s hohe Staatsministerium nicht widersetzen
wolle . Hieraus ergriff der Abg . v . Rotteck das Wort und sprach : „ Ich
erlaube mir , zur Kenntniß der Rcgierungskommisston zu bringen , daß die vor¬

gestrige „ Karlsruher Zeitung " einen Artikel enthält , der auf die öffentliche
Meinung im Lande und auswärts nothwendig einen höchst nachtheiligen Ein¬
druck machen muß und die Idee verbreiten könnte , als bestände in Baden ein

ganz abscheulicher NechtSzustand . Die Ehre des Landes selbst ist somit bei die¬

ser Sache wesentlich betheiligt , nnd die Regicruiigskommission , die vielleicht den

fraglichen Artikel , der mir selbst nur zufällig zu Gesicht kam , nicht gelesen hat ,
wird daher wohl mit Vergnügen den gegebenen Anlaß ergreifen , um den üblen
Eindruck wieder auszulöschcn , den jene Zeitungsnachricht hcrvorgebracht haben
mußte , die also lautet : „ „ Karlsruhe , 3t . Mai . Heute früh wurde in einem

benachbarten Gehölze , dem sog . durlacher Wäldchen , die Leiche eines hiesigen
Tagelöhners gefunden . Es stand dieser Mann schon seit lange im Verdacht
der Wilddieberei , und dürfte wohl , wie die neben ihm gelegene Stockflinte zu
beweisen scheint , ans frischer Thar ertappt worden seyn nnd sofort die Strafe

für sein gesetzloses Treiben empfangen haben .
" " Dieser Artikel , den noch da¬

zu eine Art von StaatSzeitung enthält , könnte die Ansicht erzeugen , als ob es
im badischen Lande etwas ganz Natürliches sey , daß Einer , der wegen Wild¬
dieberei verdächtig ist, oder verdächtig scheint , sofort todtgeschossen werden könne
und ihm dadurch die gebührende Strafe angelhan worden sey . Wenn nun
aber in der öffentlichen Meinung bekannt wird , daß der Unglückliche 5 Kinder

zurückgelaffen habe , und daß der Schuß , der ihn getödtet hat , ihm in den Rük -

ken ging , er also jedenfalls auf der Flucht begriffen war , und wenn man fer¬
ner erwägt , daß die neben dessen Leiche liegende Waffe eine Stockflinte gewesen
ist , also unmöglich ein in der polizeilichen Ausübung des Amts begriffener
Förster den Mann habe erschießen können , indem jener diese Stockflinte genom¬
men nnd die Sache angezeigt haben würde , so muß nothwendig die Ansicht er¬

zeugt werden , im badischen Lande sey es Jedem erlaubt , einen der Wilddiebe¬
rei verdächtigen Menschen ohne weiteres zu erschieße » . DaS einfachste Mittel ,
diesen üblen Eindruck auf die öffentliche Meinung zu heilen , wäre das , daß sei¬
ner Zeit das Resultat der Untersuchung , die gewiß über diesen Gegenstand statt¬
findet , offiziell bekannt gemacht wird . ES handelt sich ja hier um keine poli¬
tische Untersuchung , die etwa geheim gehalten zu werden brauchte , sondern
um eine solche , die zwar in der Regel auch nicht veröffentlicht wird , hier aber

doch genügender Anlaß zu Veröffentlichung derselben gegeben ist . Ich beschränke
mich auf diese wenigen Bemerkungen , indem ich schließlich wiederhole , daß auf

mich der fragliche Artikel einen äußerst empörenden Eindruck machte . " Geh . Ref .

Eichrodt : Im Drang meiner Amtsgeschäfte habe ich die letzten Zeitungen nicht

gelesen . Wenn es aber sich damit so verhält , wie angeführt wurde , so erkläre

ich offen , daß jener Artikel sehr ungeschickt abgefaßt ist . Die Bemerkungen der

Hrn . Abg . kommen nun aber auch in die Zeitung , daS Volk wird diese eben¬

falls lesen nnd die Berichtigung wird damit genügend gegeben seyn . Das kann

ich jedenfalls nicht versichern , daß das Resultat der Untersuchung bekannt ge¬
macht werden wird , denn ich selbst gebe mich nicht mit Zeitnngsartikeln ab ; aber

jedem steht es ja frei , die geeignete Berichtigung in die Zeitung zu geben . *)
Rin de sch wen der : Ich bin überzeugt , daß diese Erklärung an den rechten

Platz gegeben worden ist . Platz erwidert , daß der Abgeordn . Rindeschwen -
der ganz Recht habe . Damit wird die öffentliche Sitzung geschlossen nnd in
eine geheime verwandelt . — Berichtigung : AuS Jrrthum ist in

einem der letzten Berichte bemerkt , daß der Abg . Gerbel eine Petition meh¬
rerer Theilungskommiffäre znrückgenommen habe ; cs ist vielmehr eine Petition
mehrerer Amtsrevisoren in Betreff der Petition der Theilungskommiffäre , welche
derselbe aus Auftrag zurückgenommen hat , um Mißverständnisse zu beseitigen .

* ) Diese Berichtigung wird um so bereitwilliger von uns gegeben , als sich , freilich erst

zu spät , herausgestcllt hat , daß der Berichterstatter des überdies gerade erst vor dem

Schluß des Blattes an uns gekommenen Artikels von dem angeführten Umstande nicht un¬

terrichtet war , daß der Betreffende in den Rücken geschossen worden seyn soll , worüber

übrigen « auch jetzt noch nichts Amtliches bekannt ist. Kontor der Karlsr . Zeitung .

* Karlsruhe . 105te öffentliche Sitzung der 2tcn Kammer vom 5 . Juni .
Der Präsident macht die Bildung folgender Kommissionen bekannt : >) Für den
Gesetzentwurf , betreffend den Elz - und D r e i s a m k a n a l sind von den
Abtheilungen gewählt die Abgeordneten Völcker , Schaasf , Martin ,
Gerbel , Reichcnbach . 2 ) Für die M o t i o n des Abg . Kuenzer , die
Volksschulen in paritätischen Gemeinden betreffend : Schrickel , Mohr ,
Bekk , Scheffelt , Posselt . 3 ) Für die Beschlußfassung wegen der pro -
viso rischen Gesetze , die früher reklamirt , aber nicht vorgclegt wur¬
den : Mitterm aier , v . Rotteck , Mordes , Welcker , Sander .
ES werden hierauf mehrere Petitionen übergeben , deren Betreff nachgetragen
werden wird . Der erste Sekretär verliest dann die Redaktion des Gesetzent¬
wurfs , die Rechtsverhältnisse der Lehrer betreffend , nach den Beschlüssen der Kam¬
mer . Der Abg . A schba ch legt hierauf seinen Bericht über die Motion des
Abg . Sander , die Kompetcnzkonflikte betreffend , vor , wird aber , ans sein
Ansuchen , wegen der Länge des Berichts , von der Vorlesung desselben vispen -
sirt . Die Tagesordnung führt nunmehr zur Diskussion des Berichts des Abg .
Lauer über den Zolltarif . Der Abg . Lauer berichtet zunächst über einige
Petitionen der Baumwvllespinnereien im Großherzvgthnm ; sie seyen im Wesent¬
lichen erledigt durch den Bericht über den Tarif , der den betreffenden Gegen¬
stand im Sinn der Petenten behandle , nur daß Letztere nock einen hohem Zoll
wollten , als die Kommission . Völcker : Was die Anträge des Kommissi¬
onsberichts selbst betrifft , so enthält er am Schluffe 2 Anträge : „ 1 ) Die Kam¬
mer möge dem provisorischen Gesetze vom 24 . Okt . 1839 , den Vercinszolltaris
für die Jahre 1840 , 41 und 42 betreffend , die Zustimmung crtheilen , und 2 )
die Erwartung aussprechen , daß der Eingangszoll auf ein - und zweidrähtiges
Baumwollcgarn in allmähliger Progression von 2 pr . Thlrn . auf 4 pr . Thlr . p .
Ztn . erhöht und die hohe Negierung dahin wirken möge , daß noch während der
jetzigen Tarifsperiode diese Maaßregel bezweckt werde ." Der Abg . Völcker
ergreift daS Wort über Nr . 2, um den Kommisstonsantrag zu unterstützen , und
zugleich zu bitte », man möge auch den Leinenspinnereien die gebührende Rücksicht
schenken , diesem neuen im Aufblühen begriffenen Industriezweig , der ohne ver -
hältnißmäßigen Schutz die Konkurrenz mit den englischen Fabriken nicht aus ,
halten könne : — Auch Frankreich habe den Zoll ans Leinengarn sehr erhöht ; die¬
ser Staat hege die Meinung , gegen eine Ermäßigung des Viehzolls werde der
deutsche Zollverein sich auch seinerseits zu Konzessionen Frankreich gegenüber
gern verstehen ; man möge aber sich daduich nicht verleiten lassen , die Interes¬
sen der Vereinsfabriken zn sehr ; n benacbtheiligen ; was Frankreich anbiete , sey
nicht so bedeutend , denn unser Vieh könne cs doch nicht entbehren ; der hohe
Zoll schade nur ihm selbst , nicht uns . Knapp bringt einige den Hanf betr .
Petitionen in Anregung , worauf Zentner als Berichterstatter darüber die
Auskunft gibt , daß der Bericht fertig , aber noch nicht erstattet sey ; bei Gele¬
genheit der Berichterstattung in der Kammer werde dieser Gegenstand näher zn
erörtern seyn . Rettig unterstützt die Ansichten in Betreff der Leinenspinnereicn
und macht aufmerksam ans die Wichtigkeit der Hanfproduktion . Sander be¬
kämpft Völcker ' ö Ansichten in Betreff des französischen Vichzolls ; von Seiten der
Fabriken möge cs für gleichgültig erachtet werden , ob er herabgesetzt werde ,
oder nicht ; ein anderes Interesse aber habe die Landwirthschaft und diese ver¬
diene keine geringere Berücksichtigung , als jene . Der Abg . Völcker irre sich,
wenn er glaube , der hohe Viehzvll habe aus de» Verbrauch keinen Einfluß , Pa - ,
ris z . B . brauche jetzt , mit 300,000 Einw . mehr , weniger Vieh , alö früher, ,
wo der Viehzoll geringer gewesen sey . deicht einverstanden sey er ferner mit
den Ansichten über den Schutz inländischer Industrie , denn er sehe darin nur
ein Hindcrniß für eine allgemeine europäische Handelsfreiheit . Völcker
entgegnet , daß gerade die fremden Staaten am weitesten von diesem System
der Handelsfreiheit entfernt seyen , denn sie hätten zum Theil noch Prohibitiv¬
system , während der deutsche Zollverein nur mäßige Schutzzölle habe , die seine
eigene Industrie gegen die Konkurrenz der fremden Staaken kaum zn schützen
vermögen . Er habe nie der Begünstigung der Fabriken ans Unkosten der Land¬
wirthschaft daS Wort gesprochen ; im Gegentheil sey bekannt , daß die Land¬
wirthschaft durch manche Fabriken sehr gehoben und gefördert werde . Asch¬
bach will , daß die Frage wegen des Leinengarnes erst bei Erledigung der
einschlagenden Petitionen erörtert werde , und bedauert , im Berichte des Abg .
Lauer gelesen zu haben , daß den Wünschen Badens auf dem Zollkongrcß
in Betreff dieses Punktes nicht willfahrt worden sey . Geheimer Refercndär
Regen an er zeigt , daß in Bezug ans den Kommissioiisbericht ein
Mißverständniß unterlaufe , Knapp erklärt sich wie Völcker ; der Viehhandcl nach
Frankreich sey nicht so hoch anzuschlagen ; ein großer Theil des nach Frankreich
gehenden Viehs gehöre übrigens nicht Baden selbst an , sondern andern Ver -
einsstaateu ; man solle sich durch Konzessionen Frankreichs in dieser Hinsicht nicht
irre machen lassen , und namentlich das Interesse der badischen Weinproduzenten
nicht ans den Angen lassen . M artin unterstützt den Kommissionsbericht und
spricht über die Verhältnisse zu Frankreich nnd was der Verein , namentlich
Baden , etwa von Konzessionen und Verhandlungen mit diesen Staaten zu er¬
warten habe . Der Finanzminister v . Böckh : Wäre heute die Frage eines
Zollverlrags mit Frankreich an der Tagesordnung , so würde ich auf eine ge¬
heime Sitzung antragen . Bon Seiten der Regierung erwarte » Sie nickt , daß
man über diesen Gegenstand sich hier äussere . Lauer erklärt sich über den
Viehzoll wie Sander , dessen Ansichten von einer allgemeinen Handelsfreiheit
übrigens durchaus unpraktisch seyen nnd vor der Hand noch auf lange hinaus
in ' s Reich der Träume gehören würden , wie ein Blick ans die Handelssysteme
der verschiedenen europäischen Staaten zeige . DaS absolute Prohibitivsystem
verliere allerdings täglich mehr an Terrain , aber die finanziellen Verhältnisse
der einzelnen Staaten erlaubten zur Zeit nicht , ans den Ertrag alles nnd jeden
Zolls zn verzichten ; jedenfalls sey das System der mäßigen Schutzzölle , wie der
Zollverein es aufstelle , als ein großer Fortschritt dem Prohibitivsystem gegen¬
über zu betrachten . Nach dieser Diskussion wird der erste Antrag der
K o m m ission angcno m m e n . In Bezug auf Position 8 gibt Vogel -
m a n n als Beleg für die Wichtigkeit der Hanfproduktion einige statistische No¬
tizen , wonach vom ganzen Lande nach dem Durchschnitt von 1829 — 1832 !
jährlich ansgeführt wurden 31,435 Ztr . ü 16fl . , also zu einem Betrag von !
502,960 fl . Die Produktion des Mittelrheinkreises im Jahr 1839 betrug !
65,686 Ztr . n 16 fl . — 1,050,976 fl . , die des Obcrrheinkreises 36,242 Ztr .
ä 16 fl . ^ 579,872 fl . Zusammen 1,630,848 fl . lieber den zweiteII AII - !
trag spricht zuerst der Abg . v . Jtzstein und schildert die bedrängte Lage der j
neuentstandenen Fabriken , wie sie mit Anfbieten aller Kräfte eS kaum hätten
dahin bringen können , sich zu erhalten , und dies in Folge deS geringen Schich -

zolls . Bei längerer Fortdauer dieses Verhältnisses werde der Untergang dieser
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Fabriken die unausbleibliche Folge seyn ; man möge daher nicht mit Hülfe

kommen , wenn ' s zu spät sey. Goll , nachdem er dem KoinmissionSbericht das

verdiente Leb der Gründlichkeit und Umsicht gezoNt , beschränkt sich auf die

Bemerkung , daß der neuaufblnhcnde Industriezweig der Spinnerei besonders
darum Unterstützung und Berücksichtigung verdiene , weil mittelbar dadurch auch

andere Zweige , wie Maschinenbau , Bleichen u . s. w . gefördert würden . Die

Spinnereien verdienten mehrBerücksichtigung , als die Webereien , indem sie weit

mehr Menschen beschäftigten , als diese . Geh . Res . Negenauer : Man wisse

ans früheren Verhandlungen , daß die Regierung die Ansichten der Kammer in

diesem Punkt theile , und sie habe auch danach gehandelt . Sie werde nicht er¬

müden in ihren Bemühungen , ihren Anträgen die Stimmen der übrigen Ver -

einSstaaten zu gewinnen ; sey man aber Theil eines größeren Ganzen , so sey es

nicht immer möglich , seinen Ansichten alsbald Eingang zu verschaffe » ; die In¬

teressen der Einzelnen müßten sich da oft wechselseitig kreuzen und eS sey iiicht

möglich , die Wünsche Einzelner immer sogleich zu erfüllen . Zwei Interessen

seyen cS , die sich gegenüber ständen , die derSpinncrei nnd derWeberei -

die letztere sey die ausgedclmtere ; die Interessen der erstcre » aber die wichtige¬

ren ; die Ansicht , daß eine Zollerhöhung cintreten müsse , gewinne immer mehr

Anhänger . Zander findet es auffallend , daß man bald von den großen und

glücklichen Resultaten der neuen Spinnereien sprechen höre , bald von ihrer be¬

drängten Lage ; wem solle man da glauben ? Gerade unter dem Zoll von 2

pr . Thlr . seyen sic entstanden ; sie hätten also voransgewnßt , welchen Schutz sie

zu erwarten hätten . Eine Erhöhung des Zolls möge im Interesse dieser Fa¬

briken seyn . aber nicht in dem des Publikums . Man solle durch solche Zoller -

Höhungen den Abschluß von Handelsverträgen mit England nnd Frankreich
nicht erschweren . Finanzminister v . B ö ck h : Die Bemerkung des Aba San¬

der in Bezug auf die Unzuverlässigkeit der Klagen der Fabrikanten sey im Allge¬
meinen richtig ; aber i », vorliegenden Fall nicht begründet ; eö sey richtig da »
die Baumwollenspinuereie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen

'
hät¬

ten ; aber nicht blos darum handle cs sich, sondern man führe eine große Menge

englischer Garne ein und ernähre damit zum Theil die englische Population

Diesen Vortheil könne man dem eigenen Laude zuwenden , und einen ^ heil

der Population , der Beschäftigung suche, beschäftigen . Chri st findet die Idee

einer allgemeinen Handelsfreiheit richtig , aber sie werde , wie der ewige Friede

erst das Resultat einer in ferner Zukunft liegenden Welrcntwicklung scvn
'

Ueberhauvt könne man die Bemerkung machen , daß der Geist der Neuzeit ent¬

gegengesetzt dem des Alterthums und des Mittelalters , die Richtung habe,
'

vom
Besonder, ! zum Allgemeinen uberzugehen ; früher hätten die Staaten isolirt da -

gcstande » , jetzt vereinigten , ,e sich zu politischen Systemen je nach ihren Bedürf¬

nissen und ^ „ tere „ - n ; diese Verschmelzung der Interessen , das Zurücktreten des
individuellen , » atlonellen und Hervorrretcu des universellen , allgemeinen »len .'ck,-

heitlichen Interesses werde am Ende zur Verwirklichung jener Ideen allgemeiner

Handelsfreiheit , ewigen Friedens führe » ; aber der Gang der Weltgeschichte lev

langsam und die einzelnen Phasen brauchten vs , Jahrhunderte zu ihrer E . t

Wicklung , v . Jtz stein : Die Erscheinungen im Norden Europas zeigten was
von Verwirklich,,ng der atlgemcinen Handelsfreiheit zu halten sey Wenn der

Abg . Sander von der Blntbe und den glänzenden Geschäften der Spinnereien
gesprochen habe , so >cy eS ein Anderes mir Akticnnnrcrncbmungen , die cs
wohl -n threm Interesse finden möchten , ihre Lage recht glanzend darzustellen
nnd ein Anderes m . t Fabriken , die Einzelne mit eigenen Kräften q!-g ü det

Hatten . Der Abgeordnete Völcker wünscht wenigstens für die Nummern Zoll¬
erhebung , die , n deutschen Fabriken auch , gemacht würden . Finanrminister

B - cki : Z « f- in - D,jId .„ I ° » - >, s, „ » sich ,

Handel , ^ er zweite Antrag wird nach geschlossener Diskussion mit großer
Mehrheit , und , odann das Ganze bei namentlichem Aufruf e i » st i m i g m, -

genommen . S . e Tagesordnung führt zur Diskussion des Berichts des Abg .
Schrickel 1 ) über de » G - setzeSvorschlag , die Trennung der sogenannten Ober¬

gern e t n d e von der Gemeinde H eilig krenzstei na ch betreffend 2̂ i «
den GesetzcSvo,schlag , d,e Auflösung der Gemeinde Glashütte

"
3,

'
den Ge¬

setzesvorschlag , d . e Vereinigung der 4 sogenannten Waffcrorte Oberbichtlinaen
'

Unterbichtlittgen , Reuthe nnd Wackcrshofen zu einer Gemeinde betreffend Der
Bericht geht auf Annahme dieser Gesetzentwürfe und dieser Antrag w » d „ L

zng auf d .e beiden ersten Fälle ohne und in Bezug auf den dritten „ ach knrzer
an der °e Abg . K u e n z e r , Schrickel , der Staatsrath Frbr . v

Rudi , Miu .sterialratb Ehr - .t ( als Regier,lngskommissär ) Theil nahmen
'

angenommen . Die Tagesord n n „ g führt weiter zu Erstatt n na vo n
Pet t onsberichten . Der Abg . Posselt erbtet zuerst Licht ü
e . ne Petition des ehemaligen Domanenverwalters Vogel in Thiengen , Vermeh¬
rung , emes Susrenlat . onsgchalts betreffend . Der Antrag geht auf Tag es¬
ordnung uno wird ohne Diskussion angenommen . Derselbe Abgeordnete
beuchtet über die Petition des entlassenen Steuern,ifiehers Graz » , nun in
Karlsruhe , Wiedcranstellung betreffend nnd über die der Gemeinden Asterstea

^ chemischen Feuerzeuge betreffend . Bei beiden
Petitionen geht der Antrag auf ^ .a g e S v rd n n n g nnd wird ohne Diskussion
angenommen Der Abg . Zentner berichtet 1 ) über eine Petition L Ge¬
meinde Seckenhc - n - , das U e b e r h a n d n e he n der Waldfrevel

betreffend . Der Antrag geht auf Ueberweisung derselbe » an die Kvmuiission ,
welche dre ans der ersten Kammer herübergegangene Motion ans Revision des
Forstgesetzes zu bearbeiteu hat . Angenommen . Derselbe erstattet 2 )
Bericht über eine Petition der Präsenzgeistlichkeit in Villingcn , Gemeindesteuer
nach Kappel betreffend . Der Antrag ans Tagesordnung wird ohne Dis¬
kussion angenommen ; 3 ) über eine Petition der Gemeinden Heerdwangen ,
Sauldorf , c . , Nebernahme von Laudschaftsschulden ans die Amortisationskasse
betreffend . Der Antrag geht aufU e b e r w e i su n g an ' s hoheStaats -
mini st e r i u m . Staatsrath Fehr . v . Nüdt bemerkt hierzu , daß diese Ge¬
meinden nach denselben Grundsätzen , wie andere , behandelt worden seyen .
Uebrigcns hätten dieselben seither einen Bescheid vom Ministerium des Innern
erhalten ; beruhigten sie sich nicht dabei , so stehe ihnen die Berufung an 's hohe
Staatsmiiiistcrium noch frei ; die Petition eigne sich daher vor der Hand ledig¬
lich zum Antrag auf Tagesordnung . Der Berichterstatter und der Abg .
Bekk stellen in Erwägung der dermaligen Sachlage den Antrag auf motivirte
Tagesordnung , der angenommen wird . Die Tagesordnung wird beantragt und
angenommen bei der Petition mehrerer Hofbesitzer zu Gratzhausen wegen Rück¬
erstattung angeblich für den Domänctifiskus geleisteter 471 jfl. Kriegskosteu ;
ferner bei den Petitionen des Xaver Fuchs , Joseph Bntterknccht und Veit Ren¬
ner von Mühlingen und Hindelwangen , Ersatzforderung von angeblich durch
Pfarrer Merz zu viel von ihnen erhobenen Steuern betreffend . Der Abg .
Litschgi berichtet 1 ) über eine Petition der Judcilgemcinde in Lörrach , Lin¬
derung ihrer drückenden Verhältnisse betreffend . Der Antrag auf Tagesordnung
wird ohne Diskussion angenommen ; 2 ) über die Petition mehrerer Thcilungs -
komnlissäre . Verwiesen aus die Diskussion über die Sportelgesetze ; 3 ) über die
Eingabe des Zentralausschuffes des allgemeinen Vereins der Theiluugskommis -
säre , mit Uebersendung eines EremplarS des Magazins der Geschäfts - und Ge -
setzeskundc für StaatSschrciber u . s. w . Antrag : unter achtungsvoller Anerken¬
nung des löblichen Strebens diese Zeitschrift rn der Bibliothek niederzulegen .
Der Abgeordnete Gerbet berichtet 1 ) über eine Petition der Gemein¬
den Hardheim , Schweinberg u . s. w - , Herstellung eines Amtssitzes in Hard -
hcinl betreffend . Der Antrag geht auf Ueberweisung a n 's Staats -
m i n i st eriu m . StaatSrath Frhr . v . R ü d t spricht gegen diesen Antrag . Die
Stadt Walldüren habe alle zu einem Amtssitz nöthigen Erfordernisse . Die Re¬
gierung sey im Allgemeinen der Ansicht , daß eine Vermehrung der Aemter nicht
wünschenswerth sey . In gleichem Sinn erklärt sich der Abg . Bekk : Man
solle sich hüten , jetzt , wo über kurz oder lang doch die Trennung der Justiz von
der Administration erfolgeil werde , eine Veränderung in ven Amtsbezirken vor -
znnchmen . Komme jene Maaßregel zur Ausführung , so würde man dann
nur genöthigt seyn , Orten , denen man jetzt vielleicht einen Amtssitz gebe , ihn
wieder zu nehmen , nnd dann würden größere Uebclstände herbeigeführt , als
durch die Ertheilnng beseitigt worden seyen . Merk und Aschbach erklären
sich gleichfalls für die Tagesordnung , die denn auch bei der Abstimmung
angeno m in c n wird . 2 ) Ueber cine Petition der Gemeinden Königsschaff -
bauscn , Schelingen , Herstellung eines Amtssitzes in E n d i n g e n betr . Der
Antrag geht auf Ueberweisung an 's Staatsminlsterinm . Für diesen Antrag
spricht besonders der Abg . Schinzi » gcr ; Rettig und Merk für die Ta -
gesordnnng , aus gleichen Gründen , wie bei der vorhergehenden Petition . Schon
auf früher » Landtagen war dieser Gegenstand mehrfach besprochen worden , da¬
her die Diskussion nichts wesentlich Neues darbot . Es sprachen sich diesmal
für die Ueberweisung an das hohe Staatsministerinm aus die Abg . Knapp ,
Völcker , Welcker , Aschbach , besonders der Kviisegiienz mit früher » Be¬
schlüssen wegen . Für Tagesordnung , aus dem Grund , daß die Sache besser
beider Trennung der Justiz von ber Administration definitiv geordnet werde ,
als jetzt blos p r o v i s o r i sch , die Abg . Zentner , Bader und Christ .
Bei der Abstimmung wird die Tagesordnung verworfen und der Antrag auf
Uebcuvcisung angenommen . 3 ) Ueber eine Petition der Müllcr ' schcn Hofbuch -
handliing in Karlsruhe , Unterdrückung einer Zeitschrift beteffend ; der Antrag
gebt aus Tagesordnung , da in der Zwischenzeit die Sache ihre Erledigung er¬
halten hat . Der Abg . Kuenzer erstattet schließlich Bericht über eine Peti¬
tion des Lehrers Frickcr in Möskirch , Besoldungsverhältnisse betreffend . Die
Tagesordnung wird beantragt und ohne Diskussion angenommen . — Folgende
Petitionen wurden am Anfang der Sitzung übergeben . -4 . Vom Sekretariat :
1 ) Petition der Stadtgemeindc Psullendorf , Entschädigungsansprüche an den
Staat betreffend . 2 ) Der Gemeinden Vellingen , Bambach , Rheinwciler n . s. w .
um Anlegung einer Straße zweiten Ranges von Schliengen aufwärts durch
das Engethal nach Eimeldingeii . L Vom Abg . Bohm : 3 ) Petition der bei¬
den Lohnkutschcr Haag und Hofmann um die Erlanbniß zum Pferdewechftl
auf ihrer regelmäßigen Fahrt nach Baden . 0 . Vom Abg . Zentner : 4 ) Nach¬
trag zu der früher » Eingabe der Wittwe Putz in Karlsruhe wegen Ansprüche
an den Staat auf Peusionö - und Wittwengehalt .

— Eingetretener Hindernisse wegen findet die Diskussion über den Gesetz¬
entwurf , die AmtSrevisoratssporteln und über die Petitionen , Besserstellung der
Theiluiigskommiffäre betr . , in der zweiten Kammer Mittwoch , den 10 . Juli ,
nicht statt .

Rediair , unter Verantwort,ichkett so» (! . M a ck l o t.

teil , / tzk-LM »

Z2249 . I Karlsruhe .

Einladung
zu den

Kunst - Vorstellungen
in dem dazu erbauten Theater auf dem Schloßplatze , Bude Nr . 1 .

Unterzeichneter erlaubt sich hiermit , einem hiesigen und auswärtigen kunsiliebenden
Publikum anzuzeigen , daß er

während der Dauer dieser Messe täglich drei Produktionen
aus dem

Reiche der natürlichen Magie und ägyptischen Zauberei
verbunden mit athletischen Krastproduktiouen

Anfang der Vorstellungen : Die erste Nachmittags 4 Uhr , die zweite um 6 Nhr , die dritte Abends umgeben wirb .
8 Uhr ; jede bei brillanter Beleuchtung nnd gut besetztem Orchester.

Ferd . Becker , Prof .
12375 . 2j Karlsruh e. Kißingcr Ragozzi , Schwalbacher , Pirmvnter , Pillnaer , Saiv -

Ht/ ^ - Frisch angekommene Mineralwasser schltzer , Weiw - cher Langenbrücker. Mingolsheime , Frehers.
. , bacher nnd Rothenfelier , letzteres 8 kr . , den großen KrugJak . Ammon in Karlsruhe . »,begriffe» .

' "
Selterser , Vmserkrähnchen, Fachinger , Geilnauer , Ludwigs- s2335 .gf F r a u e n a l b . ( Ver -

bronncr , Petersthaler von 3 Ouellcn , NippoldSaner 2 Quei - HK^ ê sDF ^ m i e t h u n g . ) Zn Franenalb sind mehrerelen , Kannstatter vom Snlzerrain , Tcinachcr , Griesbacher , zu einem freundlichen Landaufenthalt oder Ge-
Antogastcr , Marienbader , Eger , Heilbrunner Adelheidsqnelle , werbsbetrieb geeignete Hänser und einzelne Woh¬

nungen zu vermierhen . Das Nähere za erfragen in MarlS-
ruhe , Schloßstraße Nr . 9 .

(2378 . 3 ) Zell am Har¬
mersbach . ( Empfehlung . )
Ich empfehle hierdurch der Be¬

achtung des verehrtichen Publikums meine
Fabrikate gepreßter Blei - und Zinnröhren ,
deren Vorzüglichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt , und sichere prompte und billigste Bedie¬
nung zu.

Zell am Harmersbach im Großherzog¬
thum Baden , den 5 . Juni 1840 .

PH . Manch , Sohn .
( 2342 . 1j Nr . 9562 . W i e s l o ch. ( Bekannt -

m a ch u n g .) Der Wittwer Nikolaus Stather von Herren¬
berg wird hiermit unter Beislandschafl des Nikolaus Hilien -
brannd von da gestellt , ohne dessen Mitwirkung er keine
im L . N . S . 499 aufgeführten Rechtsgeschäfte gültig vor¬
nehmen darf .

Wiesloch, den 15 . Mai 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Beck .
vckt. Oehlschlegrr .
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Dampfschiffsahrts Gesellschaft
in Verbindung

mit den rotterdamer , amsterdainer und baseler Gesellschaften ,
für den Dienst zwischen

Basel , Straßburg , Mannheim , Köln , Rotterdam , London ,
Antwerpen , Amsterdam und Hamburg .

Mit dem 1 . Juni wird der Dienst der Dampfschiffe der kölnischen Gesellschaft ans der ganzen Linie zwischen
Düsseldorf und Straßburg ausgedehnt . An letzterem Orte stehen die baseler Dampfschiffe mit ven kölnischen in unmittel¬
barem Anschlüsse . In Köln resp . Düsseldorf schließen sich die Dampfschiffe per rotterdamer und amsterdamer Gesellschaft
den kölnischen Schiffen zur Beförderung der Reisenden und Güter nach Rotterdam , London , Antwerpen ,
Amsterdam und Hamburg an . Auf sämmtlichen Agenturen der kölnischen Gesellschaft , so wie von den Kon¬
dukteuren werden direkte Billete nach allen diesen Orten , so wie auch nach Ems , Kreuznach , Wiesbaden ,
Frankfurt a . M . , Darmstadt , Karlsruhe und Baden - Baden gegeben . Diese Orte , an weichen sich
Filialagenturen zur Ausstellung von Billeten nach allen Stationsorten befinden , sind durch unmittelbar anschließende
Wagcnkurse mit den resp . Landestellen in Berbindung gesetzt . Das Auf - und Abladen der Reiseeffekten von den Schiffen
auf die Wagen oder von den Wagen auf die Schiffe läßt die Gesellschaft kostenfrei besorgen . — Direkte Einschrei¬
bungen nach London gewähren einen Bortheil von 25 Proz .

Die Preise der kölnischen Gesellschaft sind die bil¬
ligsten aus dem Rheine ,

indem z« Gunsten der Reisenden die Personalkarten ( Karten für die Hin - und Zurückreise ) beibehalten , und die einfa¬
chen Billete um ein Viertel , resp . um die Hälfte heruntergesetzt worden . Vierzehn Schiffe der Gesellschaft ,
worunter sich die schnellfahrenden nnd eleganten Dampfboote

Cockerill , Königin Victoria , Stadt Mannheim, Ludwig , Leopold , Kronprinz
und Graf von Paris

besonders auszeichne » , sichern den Reisenden den täglich mehrmaligen Gebrauch ihrer Billete , indem es zulässig ist, von
einem Schiffe «ns das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugehen .

Die Abfahrtstmidm sind wie folgt festgesetzt :
Täglich

N h e i n a u f w ä r t s : R h e i n a b w ä r t s :
Von D ü sseld o r f nach K o b l e n z , Abends 10 Uhr , Von Straßburg nach Leopolds -

Köln nach Koblenz , Morgens 7
9 - -

Abends ti -
- Koblenz nach Mainz und Mann - -

heim in einem Tage , Morgens 6 '/, -
» - nach Mainz , Morgens 10 - -
- Mainz nach Mannheim , Morgens 6 - -

Nachmittags 3 -
- Mannheim » ach Leopolds - -

Hafen , Abends 10 -
» Leopoldshafen nach Straß - -

bürg , Morgens 6 -
Die Reise von Köln »ach Mannheim wird sonach in einer

Straßburg nach Köln in zwei Tagen zurückgelegt werden . —

aufgestellt , dazu bestimmt , die mit der Post angekommcnen Reisenden und ihre Effekten kostenfrei zu dem Morgens
7 Uhr nach dem Oberrheine abfahrenden Dampfschiffe der kölnischen Gesellschaft zu bringen .

Nähere Mittheilungen werden von den Kondukteuren und auf sämmtlichen Agenturen auf das Bereitwilligste er -
thrilt.

Köln , 18 . Mai 1840 . Die Direktion .
In Folge vorstehender Ankündigung geht der zwischen hier und Leopoldshafen kur -

sirende Personenwagen jeden Nachmittag um 3 Uhr von der Expedition fahrender Posten dahier
ab , wo auch die Einschrifr auf die Dampfschiffe zu geschehen hat und über Fahrten , Preise - c.
nähere Auskunft ertheilk wird .

Hafen , Mittags 12 Uhr ,
Leopoldshafen nach Mann¬
heim , Abends 4 '/, -
Mannheim nach Köln in einem

Tage , Morgens 6 -
- - Mainz , Nachmittags 3 -

Mainz nach Koblenz , Morgens 7 -
Vormittags 10 '/, -

Koblenz nach Köln und Düssel¬
dorf , 9 -

- nach Köln , - 11 '/, -
Nachmillags 3 -

Nacht nnd in einem Tage , die von Basel über
Auf dem Posthofe zu Köln ist ein bequemer Wagen

Karlsruhe , den 1 . Juni 1840 .
Großh . bad . Oberpostamt ,

v . Klendge » .

( 2354 .3) Nr . 7583 . B o r b e r g . ( S cy u t o e n l t q u i -
dati » n . ) Ueber die Verlaffenschasc des Adlerwirths Franz
Henkenius von Borberg haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfah¬
ren auf

Mittwoch , den 29 . Zuli d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , har solchen
in genannter Tagfahrl , bei Vermeidung des Ausschlußes
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unierpfands - Rechte zu bezelchnen , uns
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechts
der Forderung anzurreren .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Maßepsteger nno ein Glauvi -
gerausschuß ernannt , nnv solle » hinsichtlich der beiden letz¬
ten Punkte und hinsichtlich des Borgvecglcichs die Nichr -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beirrerend
angesehen werden .

Borberg , den 29 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K l i n g e n m e p e r .
vckt. Haas .

( 2341 . 3) Nc 10,244 . Wiesloch . ( Schutbenli -
qnidation . ) Ueber das Vermögen des Georg Ludwig
Brecht von Eschelbach haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerstag , den 9 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumr . Wer » un aus was immer zur eurem Eirunde
einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen har , hat sol¬
chen in genannter Tagfahrl , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder Lurch
gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unrerpfandsrechie zu bezeichnen , und zugleich die
ihm zu Gebore stehenden Bewel >e sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anznireien .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlanver -
gletch oec >uchi , dann ern Magepsteger und ein Glanvigecaus -
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte
und hinsichtlich » es Borgvergieichs die Nlchlerscheliienden als
der wceproeil der Ericliieneuen britrcrcnb angeieycn werben .

Wiesloch , den 26 . wrai 18 -1O.
Gcovn . das . Bezirksamt .

K . Fave r .
( 2309 .3) Sir . 3420 . R h e i n b i s ch 0 f s h e i m . ( S ch u l-

deuiiquldario u, ) a- em Eieo . g Jarov wt c i n z e r ,
ledigen volizap - lgem Schneider aus uNucrenichopf , isi die
Eriaudniß zur ÄiiS,va »deruug rach Nordamerika ercheili
worden . Seme unbekannten G . aubiger werden daher auf -
geforbert , in der zur Schntdeiuiguidailon aus

Mittwoch , den 17 . Juni d . I .,
Morgens 7 Uhr ,

anberaumten Tagsayrr geh dayier emznsinden , und unter
Vortage ihrer Beweismittel lpre Forderungen richtig zu
stelle » , widrigenfalls dem Auswanderer sein Neisevap einge -
händiget und die Vermögenserportalion gestaltet werden wird .

Ryeinbischsfsheim , den 1 . Juni 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I ä g e r s ch m i d .
( 2324 . 1) Nr . 8552 . Villingen . ( Präklusiv¬

bescheid . ) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen die

Verlasscnschaft des Metzgers Kaspar Kramer von Dürr¬
heim , Forderung und Vorzug betreffend , werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche die Anmeldung ihrer Ansprüche
in der heute abgehaltenen Liquidationsragfahrt unterlassen
haben , von der Masse ausgeschlossen .

Villingen , den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bez irksamt .

Haager .
vtkk . Vetker ,

A . j .
( 2302 .3s Nr . 2927 . Neckarg emünd . ( Auf¬

forderung .) Wallrad Müller von Maisbach , Sohn
des daselbst verstorbenen Bürgers und Ackersmann Johann
Heinrich Müller , ist als Erbe seines Oheims Wallrad
Zuber von da berufen .

Da der Nufentyaltsort des Wallrad Müller dahier
nicht und nur so viel bekannt , daß er als Schmiedgeselle
ans der Wanderschaft sich befindet , so wird derselbe hierdurch
aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
um so gewisser entweder selbst zu erscheinen oder einen Be¬
vollmächtigten zu ernennen , um sich über die ihm zngefal -
lene Erbschaft zu erklären , als im Nichtanmeldungsfalle
dieselbe lediglich demjenigen werde zugetheilt werden , welchem
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

La u in a » n .
( 2210 .3s Nr . 8956 . Karlsruhe . ( Aufsorde -

r u n g . ) Ga briel Wen ; von Grabe » hat sich vor 42
Jahren von Hanse entfernt nnd inzwischen keine Nachricht
mehr von sich gegeben . Derselbe wird daher ans den Antrag
seiner nächsten Verwandten aufgefordert , sich

binnen 12 Monaten
zum Empfaug seines in Graben noch vorhandenen Ver¬
mögens zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt
nnd sein Vermögen an seine Verwandten gegen Kaution
wird ausgefolgt werden .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . Landamt .

v . Fischer .
r ->o >- a > ^ Vllt . Hausmann .( 222o .3s Nr . S6 - 2 . Eugen . ( A u f f 0 r d e r u n a )Der Schustergelelle Johann Georg Müller von Schlatt

am Randen , hat sich im Jahr 1820 auf die Wanderschaft
begeben , und seit jener Zeit nichts mehr von sich hören
lassen .

Derselbe oder dessen etwaige Leibeserbe » werden nun¬
mehr auf Antrag seiner Verwandten aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
sein unter Pflegschaft stehendes Vermögen von 521 fl. 16 kr .
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls Johann Georg
M ü ller für verschollen erklärt , und sein Vermögen sei -
neu nächsten Verwandten , gegen Sicherheitsleistung über¬
lassen werden wird .

Engen , den 13 . Mai 1810 .
Großh . bad. f . f. Bezirksamt .

Leo .
( 1976 .3s Nr . 10,661 . Mannheim . ( E d i k tal¬

lad u n g .) Im hiesigen Pfandbuche , Theil 40 Blatt 456 ,
findet sich noch der Eintrag einer Gcneralhppothck der )
Mathias Koche r 'schen Eheleute zum besten der Hille -
schcn Masse llcl . 14 . Okt . 1809 . Auf den Antrag des Jo¬
hann K ^ ch e r von hier , werde » alle Diejenigen , welch -
als Rechtsnachfolger der Hillefchen Masse Ansprüche an
denselben als Rechtsnachfolger des Mathias Kocher und
Besitzer der belasteten Liegenschaft zu haben glauben , aufge -
fordert , solche

binnen 3 Monaten
gerichtlich geltend zu machen , widrigenfalls sie damit aus¬
geschlossen werden würden .

Mannheim , den 6 . Mai 1810 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Teuffel .
( 2112 .3s Nr . 12,300 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung . ) Der Schäfer Karl Band maier von Ober -
öwisheim steht dahier wegen Prellerei in Untersuchung ; ia
dessen Aufenthalt unbekannt ist , so wird derselbe aufge -
sordert ,

innerhalb 4 Wochen
sich dahier zu stellen , und sich über das ihm zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls man seine Sistirung
vor Gericht durch Zwangsmaaßregeln anordüen würde .

Bruchsal , den 13 . Mai 1810 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
vckt. Luschka .

( 2138 .3) Nr . S162 . I e st e t t e n . ( Bekannt¬
machung .) Durch hohen Erlaß des großh . Ministeriums
des Innern vom 13 . März L. I . , Nr . 6017 , wurde der
Gemeinde Grießen diesseitigen Amtsbezirks vorläufig aus
2 Jahre die Erlaubniß ertheilt , ausser den bestehenden , mit
den Jahrmärkten verbundenen 4 Viehmärkten — am 3 . März ,
10 . August , 28 . Oktober und 28 . Dezember — auch noch in
sämmtlichen übrigen Monaten dergleichen abzuhalten , und
ist hierzu der erste Donnerstag jeden Monats bestimmt ;
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Jesterten , den 12 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bosch .
vllt . Senfs .

( 2307 .3) Bruchsal . ( Vakante Stelle .) Bei
der hiesigen Zentratweiberstrafaustatt ist die Stelle einer
Aufseherin vakant geworren . Dieiclbe wird daher mit drin
Bemerken ausgeschrieben , daß lolche mit einem Gehalt von
200 fl . jährlich , nebst freier Wohnung , Holz , Licht , Wasch ,
Arzt - und Alzneifreiheir verbunden ist , und sich die hierzu
Lusttlagenden , nniec Vortage der Zengniße über ihre Be -
fäpigung und sittliche Auffahrung

innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden haben .

Bruchsal , den l . Juni 1840 .
Großh . bad . Zucht - u . Kocrekiioushausverwaltung .

W 0 hnli ch .

( 2313 .2) Baden . ( Offene Kell, -
e r st e l l e. ) Im Gasthaus zum goldncn

Stern zu Baden kann ein gewandter Kellner ,
der mir guten Zeugnissen versehen , und un¬

möglich der französischen Sprache kundig ist , sogleich Ar -
Anstellung finden .

Druck nnd Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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